Sitzungsvorlage Nr. 0482/2013

Gemeinde

Rudersberg

Rems — Murr — Kreis

Federfitlhrendes Amt: | Hauptamt

Behandlung Gremium

Termin Status

Entscheidung Gemeinderat

22.10.2013 offentlich

Grundung eines Seniorenrats

Beschlussvorschlag

1. Der Gemeinderat stimmt der Bildung eines Seniorenrats im Wege einer Versamm-

lungswahl zu.

2. Die in einer Versammlung gewahlten Mitglieder des Seniorenrats werden durch an-
schlieliende Wahl des Gemeinderats bestatigt.

Haushaltsrechtliche Deckung HHSt. | 1.4310.7040

Investitions- bzw. Anschaffungskosten EUR EUR
Haushaltsansatz: 5.000 EUR EUR
Haushaltsrest: EUR EUR
Haushaltsperre EUR EUR
Verpflichtungserklarung fir Ausgaben in folgenden Jahr: EUR EUR
Auftrage erteilt (einschl. vorst. Vergabe); 2.600 EUR EUR
Uber- bzw. ausBerplanmaRige Ausgaben EUR EUR
Noch freie Mittel 2.400 EUR EUR

Sachverhalt

Allgemeines

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung mit einem stetigen Zuwachs alterer
Menschen wurde auch in den kommunalen Gremien in Rudersberg die Grindung einer
kommunalen Seniorenvertretung gefordert. Zum Stichtag 31.12.2012 hatte Rudersberg eine
Gesamteinwohnerzahl von 11.213 Einwohnern, davon waren zu diesem Zeitpunkt 2.969
(26,48 %) Einwohner Uber 60 Jahre alt. Die Tendenz ist steigend. Alteren Menschen muss
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deshalb daran gelegen sein, fiir sich eine gemeinsame Stimme zu haben, damit ihre speziel-
len Interessen auf der politischen Ebene wahrgenommen und umgesetzt werden.

Die Seniorenvertretungen haben als unabhangige, ehrenamtliche Gremien das Ziel, die ge-
sellschaftliche Teilhabe alterer Blirgerinnen und Birger zu starken und zu sichern. Dies ge-
schieht, in dem sie Bediirfnisse, Probleme und Wiinsche der Alteren in die politischen Gre-
mien transportieren. Sie stellen Verbindungen zu einschlagigen Stellen her und sind in Pro-
zesse und Entscheidungen der Kommune eingebunden. Seniorenvertretungen stellen eine
Form von so genannten Nicht-Regierungsorganisationen dar und sind durch folgende we-
sentliche Merkmale charakterisiert:

- parteipolitische Neutralitat
- Konfessionsunabhangigkeit
- Verbandsunabhangigkeit

Dies bedeutet, dass sie in ihren Handlungen unabhangig von den jeweiligen Entscheidungs-
tragern sind.

Die Aufgaben der Seniorenvertretungen lassen sich aus deren Zielsetzungen ableiten, wobei
das oberste Ziel stets das Eintreten fur die Belange alterer Menschen ist. Das Aufgaben-
spektrum selbst ist sehr vielfaltig und umfasst insbesondere folgende Schwerpunkte:

- Mitwirkung bei seniorenrelevanten Planungen der Kommune, insbesondere bei
Stadt-, Dorf- und Infrastrukturplanung

- Vermittlung von Informationen und Interessen bezliglich der Belange alterer Men-
schen an Politik, Verwaltung und altenpolitische Akteurinnen und Akteure

- Beratung von Seniorinnen und Senioren, Bereitstellung von Informationen und Wei-
terleitung an Fachberatungsstellen

- Offentlichkeitsarbeit fiir ltere Menschen, einschlieRlich besonderer Zielgruppen und
den besonderen Belangen des Alters selbst

- Vernetzung der Seniorenvertretung mit allen Einrichtungen und Institutionen, die
ebenfalls in der Seniorenarbeit tatig sind

Die Wege zu einer Seniorenvertretung kénnen unterschiedlich sein. Rechtlich gibt es hierzu
keine Vorgaben. Grundsatzlich ergibt es folgende Verfahren:

- Wahl durch den Gemeinderat
Bei einer Wahl durch den Gemeinderat kénnen von den Mitgliedern des Gremiums
Vorschlage gemacht werden - eine Diskussion ist mdglich -. Kommt eine Einigung
zustande, so fuhrt das dazu, dass die klinftige Seniorenvertretung durch den Ge-
meinderat legitimiert ist, was ihre Arbeit oft erleichtert

- Versammlungswahl
Ein entscheidender Schritt in Richtung einer anzustrebenden Burgerbeteiligung stellt
eine Versammlungswahl dar. Sie ist mit relativ einfachen Mitteln und ohne grof3en fi-
nanziellen Aufwand realisierbar. Hier wird z.B. im ortlichen Mitteilungsblatt bekannt
gegeben, dass in einer Versammlung der alteren Birgerinnen und Burger eine Senio-
renvertretung gewahlt werden soll. Dabei wird auch um Vorschlage fir die Besetzung
dieser Vertretung gebeten.
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- Delegiertenwahl
Fur gréolRere Kommunen ist die Wahl der Seniorenvertreterinnen und -vertreter durch
Delegierte aus Seniorengruppierungen, Organisationen, Vereinen, Kirchen, Heimbei-
raten, Vertretern der freien Wohlfahrtsverbande und vor Ort eine praktikable Moglich-
keit. Aus der Versammlung heraus werden die Seniorenvertreterinnen und -vertreter
nach einem vorher festgelegten Schliissel gewahrt.

- Birgerwahl bzw. Urwahl
Durch eine Burgerwahl, an der alle dlteren Gemeindemitglieder teilnehmen kdnnen,
wird sichergestellt, dass eine breite Legitimation der Mitglieder einer Seniorenvertre-
tung gewahrleistet ist. Dies ist vor allen Dingen in groRen Kommunen wichtig, weil
dort die Kandidaten, die sich zur Wahl stellen, vielen Alteren nicht bekannt sind. Der
mit einer Burgerwahl verbundene Aufwand ist hoch, da im Wesentlichen die Verfah-
rensweisen angewandt werden, die auch fir Gemeinderatswahlen gelten.

Situation in Rudersberg

In einer gut besuchten Auftaktveranstaltung zum Thema ,Seniorenrat” am 13. Marz 2013
wurden Ziele, Aufgaben und Moglichkeiten zur Bildung eines Seniorenrats dargestellt und
diskutiert. Gleichzeitig wurde angefragt, wer bereit ware, in einer Arbeitsgruppe zur Griin-
dung eines Seniorenrats mitzuwirken. Daraufhin haben sich insgesamt 17 Personen gemel-
det, die anschlieRend in mehreren Sitzungen die Themen ,Aufgaben und Bildung eines Se-
niorenrats® beraten haben. Hierbei haben sich bislang 11 Personen gefunden, die bereit wa-
ren, die Aufgaben eines Seniorenrats zu Ubernehmen. Im Rahmen einer noch anzuberau-
menden Grindungsversammlung, zu der alle Seniorrinnen und Senioren der Gemeinde ein-
geladen werden, wiirden sich diese Personen und mdgliche weitere Interessenten zur Wahl
stellen und von der Versammlung gewahlt werden. Anschlief3end sollen diese Personen
durch férmlichen Beschluss des Gemeinderats als Seniorenrat Rudersberg bestatigt werden.
Die Mitgliederzahl insgesamt soll bei 11 — 15 Personen liegen. Als Amtszeit wurden von der
Arbeitsgruppe 3 Jahre vorgeschlagen. Im Weiteren wird der zu grindende Seniorenrat Richt-
linien entwickeln (Entwurf der Arbeitsgruppe siehe Anlage) und konkrete Aufgaben skizzie-
ren.

Stellungnahme der Verwaltung

Die von der Arbeitsgruppe ,Seniorenrat” vorgeschlagene Vorgehensweise zur Griindung
einer Seniorenvertretung ist praktikabel und setzt das, von den hier agierenden Personen
bisher gezeigte, gro’e ehrenamtliche Engagement und die Bereitschaft, Verantwortung zu
ubernehmen, sinnvoll um.

Es wird deshalb vorgeschlagen, im November 2013 durch einen Aufruf im ortlichen Mitei-
lungsblatt zur Griindungsversammlung eines Seniorenrats einzuladen und die Mitglieder in
dieser Versammlung durch Wahl zu benennen.

In einem weiteren Schritt bestatigt der Gemeinderat diese von der Versammlung gewahlten

Personen als Seniorenvertretung fur die Gemeinde Rudersberg durch Beschluss (Wahl).

Anlage/n:
Seniorenrat Rudersberg Entwurf Richtlinien



	ref_voname
	Gremium
	OStatus
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt
	SMC_BM_VOTEXT5

